
��������	
����
���
��������������

Präventionsarbeit in der 
Wohnungslosenhilfe

im Bereich Sucht
am Beispiel des
Rückfall-Präventions-Trainings
im Haus auf der Wart
Karlshöhe Ludwigsburg
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1. Ausgangssituation und Grundannahmen

Verschiedene Untersuchungen (u.a Fichter et al., München 2000; Salize et al., Mannheim 2003) 

zeigen:

Bei einem großen Teil unserer Klienten liegen Sucht- und/ oder psychische 
Probleme oder Erkrankungen vor.

Häufig geht die Suchterkrankung den besondern sozialen Schwierigkeiten voraus.
Zumeist handelt es sich jedoch um eine Kumulation von beidem.

Viele Klienten haben eine Vielzahl von Behandlungen erfolglos durchlaufen, es fällt 
ihnen schwer, eine abstinente Lebensweise zu erreichen.

Unsere Bewohner haben erhebliche Schwierigkeiten, Angebote der 
Suchtkrankenhilfe anzunehmen.

Die besonderen sozialen Schwierigkeiten lassen sich dauerhaft nur mildern
oder überwinden, wenn auch die Suchtproblematik bearbeitet wird.
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1. Ausgangssituation und Grundannahmen

Menschen mit einer Doppeldiagnose treten in der Wohnungslosenhilfe zunehmend in 
Erscheinung.

Die Prävalenz wird dabei in verschiedenen Untersuchungen nachgewiesen:

• 70 % weisen behandlungsbedürftige psychische Störungen auf.

• 34,3 % sind ausschließlich suchterkrankt (überwiegend Alkohol).

• 21,6 % haben andere psychische Störung(en) plus Suchterkrankung.

• 12,7 % haben eine psychische Störung ohne Suchterkrankung.

Menschen mit einer Doppeldiagnose werden in das Wohnungslosen-Hilfesystem 
hineingeschwemmt, da andere Versorgungsangebote nicht oder nicht ausreichend zur 
Verfügung stehen.
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2. Konsequenzen und Umsetzung
(u.a. Einrichtung „Doppelpunkt“)�

Mitte der 90-iger hat sich auch das Haus auf der Wart konzeptionell und methodisch 
verändert und weiterentwickelt. So wurde zum Beispiel Prof.  Dr. Joachim Körkel als 
wissenschaftlicher Berater und Begleiter für diesen Veränderungs- und 
Qualifizierungsprozess gewonnen.

Dadurch wurden für den Bereich der Suchterkrankungen Maßnahmen entwickelt, die 
der fehlende Abstinenzfähigkeit der Betroffenen versuchten Rechnung zu tragen.
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2. Konsequenzen und Umsetzung

Mi

Weiterentwicklung und 
Spezialisierung
durch Mitarbeiterschulung 
in den Bereichen

-RPT (Rückfall-Präventions-Training)�

-KT (Kontrolliertes Trinken)

-KisS (Konsum in selbstbestimmtem
Substanzgebrauch)�

-Einrichtung „Doppelpunkt“
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2. Konsequenzen und Umsetzung
Einrichtung „Doppelpunkt“

Die stationäre Wohnungslosenhilfe hatte keinen besonderen Versorgungsauftrag
und bisher auch keine besonderen Hilfekonzepte. Dies machte sich das Haus auf 
der Wart zur Aufgabe und entwickelte eine spezielle Einrichtung für diesen 
Personenkreis, der nach � 53, SGB XII finanziert wird.
Bausteine der stationären Einrichtung „Doppelpunkt“ sind:

• Casemanagement
• Suchtspezifische Angebote (KISS/ KT/ RPT) 
• Medikamentöse Versorgung vor Ort und Anbindung an die PIA, 14-tägige 

Visite im Haus
• Individuelle Tagesstrukturierung
• Freizeitveranstaltungen v.a. am Wochenende

Mit der Einrichtung „Doppelpunkt“ ist eine Schnittstelle zur Eingliederungshilfe 
geschaffen.
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3. Das Rückfall-Präventions-Training

Das Rückfall-Präventions-Training ist ein
Gruppenprogramm für bis zu 12-15 Teilnehmer.

Es besteht aus 15 in sich abgeschlossenen Modulen, die jeweils 
zwischen 80 und max. 120 Minuten Zeit benötigen.
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3. Das Rückfall-Präventions-Training

Das Programm ist am besten komplett, aber, wenn es die 
Situation erfordert, auch in Auszügen anwendbar.

Zur Leitung des Rückfall-Präventions-Trainings benötigen wir im 
Haus auf der Wart zwei geschulte Fachkräfte – was wir auch aus 
Erfahrung als ratsam weitergeben.

Teilnehmen können sowohl stationäre als auch ambulante 
Klienten – ebenso Klienten des Hauses Doppelpunkt.
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Besonderheiten in Bezug auf unseren Personenkreis/ 
unsere Umsetzung:

•16 Sitzungen, bei der die erste eine vorgeschaltete 
Einführungseinheit darstellt, 14-tägiger Rhythmus

•Teilnahme auf Einladung und Ausschreibung (Aushang) hin

•Hohe Verbindlichkeit (Vertrag)�

•Abklärung/ Rücksprache mit Bezugssozialarbeiter

•Jeder TN erhält einen Material-Ordner

•Voraussetzung: drei Monate trocken

•Dauer: vier- achtmonatiges Programm; mögliche zweimonatige 
Nachphase

•Angebot durchgehend

•Möglichst viel Visualisieren, Vereinfachen

•Empathischer, persönlicher Bezug sehr wichtig
•Atmosphäre der Zugewandtheit
•(= Geist von Mi)�
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Auswertung

•Die Einheiten werden verstanden und angenommen.

•Mit einigen wenigen speziellen Berücksichtigungen, 
Modifizierungen ist das Rückfall-Präventions-Training für 
den Personenkreis durchaus gut anwendbar.

•Gerade die kreativen Anteile sind „hängen geblieben“, 
ebenso trainierte Situationen wie das Umgehen mit 
Trinkaufforderungen.

•Es gibt verschiedene messbare Erfahrungen, dass das 
Rückfall-Präventions-Training deutlich dazu beiträgt, die 
Häufigkeit, die Dauer und die „Qualität“ der Rückfälle zu 
reduzieren.

•Allerdings muss darauf verwiesen werden, dass eben nur 
ein kleiner Kreis abstinenzfähiger Wohnungsloser von 
dem Angebot profitieren kann. Für den weit aus größeren 
Kreis werden KT-Programme benötigt.



Rückfall-Präventions-Training
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http://www.karlshoehe.de/
http://www.karlshoehe.de/index.php?id=46/

Karlshöhe Ludwigsburg – Haus auf der Wart
Bodelschwinghstraße 16

71638 Ludwigsburg

Ursula Eberwein (07141) 965-360
Thomas Klenk (07141) 965-362
Kirsten Schweigard (07141) 965-386
Johannes Hampf (07141) 965-366
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